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Die französischen Staatssinanzen .

Ueber diesen Gegenstand schreibt die „Weserzeitung" :
Unsere praktische „materielle" Zeit, angeblich der Ideen satt,des höheren Strebens entwöhnt , versteht definitiv in Einem
Punkte keinen Spaß, in dem springenden Punkte der Finanz,wo Millionen wie Rechenpfennige springen sollen , und wo
oft der Kessel der solidesten Geduld springt. Die französi¬
sche Regierung steht vor einer Anleihe , und zwar vor der
vierten seit Wiederherstellung des Kaiserthums. Anderthalb
Milliarden hat der Krieg gekostet , das laufende Budget steht
auf 1800 Millionen, und das jährliche Defizit läuft leider
mit, läuft leider auf. Von 1835 bis 1840 stieg die jährliche
Ausgabe der Schatzbons niemals auf 100 Millionen ; 1836
betrug die Summe 42,080,872 Fr., 1839 25,394,221 Fr.
Im Jahr 1849 stieg die Summe dieser Vorempfänge auf
440,972,926 Fr. , 1852 auf 554,904,417 Fr . , 1854 auf
851,158,810 Fr. , das halbe Budget ! Die Schatzscheine
sind nun freilich noch nicht ohne Weiteres Bestandtheileder
schwebenden Schuld ; was am Verfalltermine, 3 Mo¬
nate, 6 Monate, eingelöst wird, ist eben nicht mehr geschul¬
det ; nur die Emissionen in der letzteren Hälfte des Jahres ,
sowie die Scheine auf ein Jahr schleppen sich in das neue
Budget hinüber. Die gesammte schwebende Schuld Frank¬
reichs, zum größten Theile aus verbrauchtenDepositen be¬
stehend (Sparkasse , Gemeindefonds, hinterlegte Kautionen,
Vorschüsseder Generalempfängerund Schatzbons ), betrug am
1 . April 1856 761,424,500 Fr . , worunter 271,336,300 Fr.
für Schatzbons . Diese schwebende Schuld lastet wie ein
Alp auf den französischen Finanzen , weil eben nichts vom
Kapitalstock mehr vorhanden ist, und weil die Gläubiger blos
dringend zu werden brauchen , um den Staat zur neuen An¬
leihe zu zwingen .

Aber Das ist nicht Alles ; außer der schwebenden Schuld
hat das französische Budget noch ein anderes sehr inhaltrei¬
ches Kapitel , welches die Decouverts heißt , und die
Summe der ausgelaufenen Jahresdefizits beherbergt . So
wurde dem Corps legislativ voriges Jahr mitgetheilt , daß
das Defizit für 1854 die Summe von 70 Mill . , das von
1855 die Summe von 50 Mill . , zusammen 120 Mill -, und
mit den früheren Defizits ein Total von 900 Mill . in runder
Zahl betrage . Schwebende Schuld und aufgelaufene Defi¬
zits betragen also in Frankreich reichlich so viel, als das jähr¬
liche Budget, d. h. Frankreich müßte ein ganzes Jahr lang
keine Steuern verbrauchen , um zu Stande zu kommen. Weit
entfernt von dieser utopischen Lage , stellt das neue Budget
vielmehr einen Zuwachs der Decouverts von ca . 19 Millio¬
nen heraus , das Gesammtdefizit beträgt nämlich vorläufig
916 Millionen Fr.

Wie hilft sich die Regierung nun , um der fatalen Anleihe
bei den preßhaften Börsenzuständen und dem beständig schwel¬
lenden Budget aus dem Wege zu gehen ? Sie hat zudem
wieder so viel versprochen, 100 Millionen für allgemeine
Drainage , ganz abgesehen von der Jmperialisirung der
Rhone und der Loire, die in ihren Betten an die Kette der
Ruhe und Ordnung gelegt werden sollen. Die Regierung
macht Anleihen , aber versteckte, maskirte Anleihen . Drei
solcher maökirter Anleihen liegen jetzt vor. Zuerst will die
Regierung die 200 Millionen, die sie den Eisenbahn-Gesell¬
schaften schuldig ist, in fünfzigjährige Annuitäten konsolidi-
ren . Voriges Jahr bekämpfte der Gesetzgebende Körper eine
betreffende Andeutung der Regierung so energisch, als man
in Paris überhaupt noch kämpft ; nichtsdestoweniger kommt
die Regierung dieses Jahr mit dem sormulirten Gesetzvor-
schlage heraus . Bei der Vertheilung des „Grand-Central"
unter die Kompagnien von Orleans, Lyon, und Lyon-Mittel¬
meer sind 130 Millionen Staatsschulden in Annuitäten ver¬
wandelt. Die Kommission des Gesetzgebenden Körpers in
dem gewandten Bericht des Hrn . Alfr. Lerour nennt das ge¬
radezu eine „Spezialanleihe" und fragt : ob nicht eine Anleihessns xllrsse besser gewesen wäre. Sehr spitz ist namentlich
folgende Bemerkung der Kommission : „Wir müssen unS nichtnur auf den Standpunkt des Budgets von 1858 stellen , unserWerk ist ausgedehnter, die folgenden Jahre müssen uns be¬
schäftigen, die Zukunft muß auf unsere Beurtheilung der Ge¬
genwart ihren Einfluß üben . Der Staat , dessen Existenzüber die unsrige hinausgeht, ist zu einer ernsten Sorgfalt fürdas Land künftiger Generationen verpflichtet, und sein Ge¬
danke — davon sind wir überzeugt — ist nicht, die Verlegen¬
heiten der Gegenwart zu vermeiden , indem er sie auf entfern¬
tere Tage wirft ." Die zweite Anleihe ist die Kapitalerhöhungder Bank von Frankreich ; ganz Europa ist einig in der An¬
sicht, daß die Diskontomittel der Bank um keinen Frank er¬
höht werden , wenn der Staatsschatz 100 Millionen Aktien¬
kapital Verschlingt. Dritte Anleihe . Durch Gesetz vom26. April 1855 ward ein Dotationsfonds für die Rekruti-
rung der Armee gebildet. Politisch haben wir schon damals
uns gewundert , wie wenig dieses Gesetz , das auf ein Werb¬
system des Staates, auf festeren und immer festeren Anschlußder Armee au die Exekutive ausgeht, von den meisten Orga¬nen der Presse verstanden und berücksichtigtwurde. Die Re¬
gierung wirbt die Ausgedienten wieder an, sie rekrutirt die
Fehlenden, sie behält das Ersatzgeld der Geworbenen in der
Hand, sie hat die Depositen von einer halben Million (?)

Männer , sie setzt die Strafe der Konfiskation auf gewisse
Militärvergehen, sie bewahrt die Pensionen für Ausgedienteund Invaliden . Jenes Gesetz von 1855 ßipulirke , daß die
disponiblen Ucberschüsseder Einnahmen jener Kaffe allmälig
zum Ankauf von Renten auf den Namen der Armeedotation
verwendetwerden sollten. Jetzt verlangt der Entwurf eines
Gesetzes, daß der Finanzministerermächtigt werde, die Renten
für die Summe der Ueberschüffevon 1856, 57, und 58 aus der
AmortisirungSkasse des Staates zu nehmen, und daß das Ka¬
pital dieser Renten dem Defizit des Schatzes zu gute ge¬schrieben werde !

Die Amortisirung ist längst eine Kinderfabel in Frankreich
geworden , und insofern enthält der Gesetzentwurf nichtsNeues ; daß aber die Fonds einer so eben kreirten Kaffe so¬
fort wieder in den Schlund des Defizits wandern , das be¬
weist denn doch , daß der französische Finanzminister nicht
mehr weiß , „aus welchem Holze Pfeifen schneiden" , und daßder Staatssack an allen Ecken und Enden gelappt werden
muH . Er hält aber doch kein Wasser , und nächstes Jahrwird zuverlässig eine Milliarde Anleihe aufgesetzt werden .
Je mathematisch erhabener , um mit Kant zu reden , die
Ziffern des französischenBudgets sich gestalten, um so kürzern
Prozeß macht man mir ihnen . Als die Budgets 1200 Mill .
betrugen , prüfte die Kommission der Kammer die Rechnung
jedes Ministers einen Monat lang. Diese Nachrechnungder Kommission füllte dann zwei dicke Bände in 4 " , von 7-
bis 800 Seiten , mit allen Beweisstücken hintendrein. Heute
werden 2 Milliarden verrechnet, ohne die schwebende Schuldund das Defizit ; die Kommission ist in 14 Tagen fertig, der
Bericht ist 140 Seiten lang , mit sehr wenigen Dokumenten
ausgestattet. Und noch rechnet man es dieser Kommission
schon hoch an , daß sie wenigstens ihre Unzufriedenheitange¬deutet , daß sie nur zu verstehen gegeben, sie könnte wohl ein¬
mal — preußisches Herrenhaus werden !

Eine Bewegung in Bosnien .
Ueber die Mißstimmungin Bosnien sind sehr ernste Nach¬

richten verbreitet. Seit Omer Pascha der Gerichtsbarkeit
der bosnischen altadeligen Grundbesitzer ein Ende machte uyd
eine osmanische , der europäischen schlecht nachgebildete Bu«
reaukratie die Stelle der Patrimonialregierung einnahm,kamen zwei schreckliche Systeme in Bosnien zum Durchbruche.
Das erste ist das Steuerverpachtungs-System , das zweite
das willkürlich politische und judizielle Verfahren der Os-
manlis als Beamten.

Das Drittel der Bodenerzeugnisse ist Eigenthum des
Grundherrn , da die Christen (Rajah) in Bosnien keine
Scholle Erde besitzen konnten , noch aufkaufen dürfen.
Der Hat-Humayum erlaubt es ; er ist aber ein todter , ohn¬
mächtiger Buchstabe ! Dieses Drittel wird vom Grundherrn
erhoben , das Zehntel gehört dem Kaiser. Der Staats¬
schatz veräußert an den Meistbietenden dieses Zehntel der
Bruttoerzeugnisse des bosnischen Bodens . Der Ersteher
muß ratenweise die Erstehungssumme einzahlen und besorgt
unter Jntervenirung der despotischenBeamten das Inkasso¬
geschäft. Er geht von Dorf zu Dorf , entweder in Person
oder durch einen Machthaber vertreten, geleitet von Kawas-
sen ; er geht von Haus zu Haus und beschreibt Alles , was
der Boden erzeugt , selbst die Blumen , die Garten- und
Küchengewächse, nach einem in willkürlich runder Zahl ange¬
nommenen Ausmaße, und sagt : „Das Zehntel des Kaisers
darfst Du nicht anrühren ! Hüte und verwahre es besser ,als Dein Eigen , sonst — ." Nachdem er nun den Weizen
oder Kukuruz re. genau beschrieben und das Zehntel bemessen
hat, sieht so ein Pächter ein, es sei eine reine Unmöglichkeit,
dieses Quantum m natura anzunehmen , setzt einen Preis fest,und verlangt nun statt des Weizenquantums so und so viel
Dukaten ! Wenn der Rajah diese nicht hat , wird ihm Alles
genommen , verkauft , und er obendrein mißhandelt. Außer
dem Drittel und Zehntel lastet die Grundsteuer auf dem
Rajah und dann die den Haratsch (Kopfsteuer) übertreffende
Rekrutirungs - Loskaufsgcbühr ! Man kann demnach anneh¬
men , daß dem Rajah z . B. von 100 Metzen Weizen kaum
30 Metzen sammt Samen verbleiben ! Zu diesem Steuer¬
system , welches die Steuerfähigkeit untergräbt , gesellt sich
noch die Unzahl von Erpressungen aller Beamten niederer
und höherer Rangordnung, welche kein Maß und Ziel kennt.
Denke man sich dieses furchtbare Steuer - und Erpreffungs -
system , gehandhabt von herzlosen und fanatischen Beamten,
welche kein Mittel scheuen , sich zu bereichern , welche keine
Schranken ihrer Gewalt haben , so wird man sich ein schwa¬
ches Bild der Zustände in Bosnien machen, eine blasse Idee
der Bedrückung der bosnischen Rajah besitzen.

In Folge Dessen gingen noch im Februar Deputirte aus
der bei Brood gelegenen Nahija (Bezirk) von Drwenta nach
Sarajewo zum Vezier , um Abhilfe zu bitten . Sie kamen
übel vertröstet zurück , und Alles blieb beim Alten . Da be¬
schlossen die Christen und auch die ärmsten Mohamedaner,
welche dem Bauernstände angehören , eine friedliche Demon¬
stration zu machen. Sie versammelten sich am 10. Mai bei
Sikovac, eine Stunde von Brood entfernt — 1200 beiläufig
an der Zahl — um Weib , Haus, und Herd zu verlassen , und
nach Oesterreich herüberzuflüchten . Als der Kaimakam von

Banjaluka , Adem Effendi , Dies erfuhr, eilte er, alle Schiffeund Flöße besetzend , nachdem er die größtmögliche Anzahlvon Kawassen , Begs , und Bewaffneten an sich gezogen hatte,nach sikovac und fing an , die Leute zu haranguiren , ver¬
schiedene Vorspiegelungen über die Verbesserung ihrer Lagevorbringend. Die Wortführer antworteten, sie seien desSultans theilweise Glaubensgenossen , alle aber treugehor¬samste Unterthanen, und flüchteten blos vor der Tyrannei derBeamten und wegen der kompleten Unfähigkeit , den Anfor¬
derungen dieser Genüge zu leisten. Nach langem Wortwech¬
sel gingen endlich die waffenlosen Bauern auseinander , in¬dem ihnen Adem-Effendi versprach , die in Teschanj angesagte
Versammlung der Geistlichen , Dorfältesten ic. abzuhalten,um ihnen Erleichterungen zu gewähren . Als nun die Leute
ihren Weg nach Hause nahmen , befahl er seinen Kawassen,einzuhauen und die Nachzügler zu verjagen . Bei dieser Ge¬
legenheit ertranken 3 Christen in dem Flüßchen Ukrina , wo¬
hin sie gejagt wurden , und Einem wurde der Arm abge¬hauen . Nun schweigt die Erzählung , was weiter geschah ;nur so viel hört man , daß von Sarajewo her eine Kommis¬
sion aus Türken und Christen ankomme, um etwas amtszu-
handeln. Was ? das ist noch im Verborgenen .

Diese Bewegung , welche am 10 . Mai in Sikovac statt¬
fand, ist von der Mündung der Drina bis zur Mündung desVrbas , längs der Save , verbreitet, und bei Zvornik und
Rajevoselo waren auch Christen und Mohamedaner in der
Absicht , auf Oesterreichs Boden, wo Recht und Gerechtigkeit
herrscht , zu flüchten, zusammengeströmt . Mit Mühe brachteman sie zum alten Gehorsam zurück. Diese Vorgänge solltendie türkische Regierung wohl aufsehen machen . Nicht für -
die alte , nichtsnutzige Paschawirthschaft hat Europa in der
Krimm geblutet . Man darf von der Türkei nicht sagen , sie
habe seit dem letzten Kriege nichts gelernt und nichts ver¬
gessen. Sie muß mit Ernst und starkem Willen an die Re¬
formen gehen ; denn bis jetzt ist wenig in dieserBeziehung ge-
than worden. (Oesterr . Ztg.)

Deutschland.
O Karlsruhe , 27. Mai . Der kais . französische Ge¬

sandte am hiesigen Hofe , Hr . Vicomte de Ser re , ist für dieDauer des Sommers von hier nach Baden übergesiedelt. —
Der hiesige Elisabethenverein , dessen Ehrenmitglied
zu sein Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin Luise
gnädigst geruht haben , besteht gegenwärtigaus 93 wirklichen
Mitgliedern ( Fräuleins ) , 116 Ehrenmitgliedern (Frauen),und 3 Beirathsherren , somit aus 212 Mitgliedern. Seine
baare Einnahme betrug vom 1 . Mai 1856 bis dahin 1857
2394 fl. 17 kr. , seine Ausgabe 1349 fl. 41 kr., und bleibt
ihm somit ein Kaffenvorrath von 1044 fl . 36 kr. Die Ge¬
schenke in baarem Gelbe, Kleidungsstücken, Weißzeug, Lebens¬
mitteln , Holz u . dgl. wurden an 76 Ehepaare, 71 Wittwer
und Wittwen , und 47 ledige Personen , nebst 231 Kinder un¬
ter 14 Jahren verabreicht . — Die Karl - Fricdrich -
Leopold - und Sophien - Stiftung , diese segensreiche,

'
aus Veranlassung der Thronbesteigung des höchstseligen
Großherzogs Leopold für arme , gebrechliche , alte Leute
gegründete Anstalt , welche in dem seligen Fabrikanten Chri¬
stian Griesbach , dem ersten selbstgewählten Bürgermei¬
ster und Landtagsabgeordnetender Residenz, ihren Hauptstif¬
ter verehrt, und im Jahr 1833 feierlichst eröffnet wurde, ge¬
deiht auf die erfreulichste Weise, wie schon aus dem Umstande
hervorgeht, daß die zwei großen steinernen Gedenktafeln ,
welche in der Vorhalle des Gebäudes aufgestellt sind und die
Namen Derjenigen in goldenen Buchstabe» enthalten , welche
Geschenke von hundert und mehr Gulden der Stiftung zu¬
wendeten , bereits keinen Raum zu weiteren Aufzeichnungen
bieten , und deßhalb gegenwärtig zwei neue Tafeln daselbst
eingemauert werden müssen . — Der Verein für Beloh¬
nung treuer Dienstboten hat am 21 . d . M . , dem
Geburtstage Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin S o-
phie , an 54 Dienstboten Preise vertheilt ; davon wurden
12 zum zweiten Mal, 4 zum dritten , und 5 zum vierten Male
belohnt ; die höchste Dienstzeit betrug 25 Jahre. — Die
Diakonissenanstalt , deren neues Gebäude seiner Voll¬
endung cntgegeneilt , hat ein schönes Oelgemälde „Der barm¬
herzige Samariter", von Kunstschul-Direktor Schirmer zum
Geschenke erhalten. — Auf dem israelitischen Friedhofe soll
eine Leichenhalle nach bereits entworfenem Plan erbaut und
die Brücke am Eingänge des Friedhofes aus Sandstein neu
hergestcllt werden.

Pforzheim , 25. Mai. Dem „Schw. M." zufolge ist
hier der seltene Fall vorgekommen , daß die (nicht von hier
gebürtige) christliche Braut eines Israeliten sich entschlossen
hat , zum Judenthum überzutreten . — Bei der herrschenden
günstigen Witterung ist der Reiseverkehr ein sehr belebter,
und namentlich sind die Eilwagen ins Wildbad fortwährend
stark besetzt . — Mit der Eröffnung der Straße ins Nagold-
thal , welche nächsten Monat erfolgen soll , dürfte auch eine
regelmäßige Post- und Omnibusverbindung zwischen hier
und Cal« eingerichtet werden , die sich sicher einer bedeuten¬
den Frequenz erfreuen wird.

X Rastatt , 26. Mai. Am 24. d. M. fand in Iffez¬
heim in Anwesenheit der Direktionsmitglieder der land-



wirthschaftlichen Bezirksstelle unter der Leitung des Vorstandes

derselben , Hrn . Oberamtmanns Schaible , eine land -

wirthschaftliche Besprechung statt , die ungeachtet

der ungünstigen Witterung von den dortigen , sowie denLand -

wirthen der umliegenden Ortschaften zahlreich besucht war .

Gegenstand der Besprechung bildeten hauptsächlich der Tabaks -

bau gegenüber dem Erträgnisse anderer Handelsgewächse ,

Aufmunterung der Landwirthe zum Eintritt in die Hagel - und

Viehversicherungsvereine , Verbesserung der Wiesen durch

Reinigung der Gräben und durch Aufführung von Sand ,

sowie die Errichtung von Fohlengärtcn . In letzter Bezie - -

hung wurde namentlich über die starke Abnahme der Pferde¬

zucht geklagt , welche theilweise ihren Grund darin finden

möchte , daß durch die Aufhebung der Beschälstation auf der

Favorite und die Eintheilung der Orte dieser Station hiehec

nicht die hinreichende Anzahl guter Hengste zur Bedeckung

der Stuten vorhanden , und es daher Bcdürfniß sei , daß

solche vermehrt werde .

Rastatt , 26 . Mai . Dragoner Hauß vom großh .

Dragonerregiment Markgraf Marimilian , dem , wie Ihnen

früher berichtet ward , in Steinbach zufolge eines Eisenbahn -

Unfalls der Oberschenkel amputirt werden mußte , wurde

dieser Tage von vr . Waidele wohlbehalten hieher ver¬

bracht ; und sein Befinden ist im Augenblicke so befriedigend ,

daß er in kürzester Frist aus dem obern Militärhospital ent¬

lassen werden kann .

Aus dem Amtsbezirk Bühl , 25 . Mai . In Wei -

tenung starb heute ein Landmann in Folge freiwilliger

Phosphorvergiftung . Derselbe soll vor einigen Ta¬

gen , wie ich höre , die Zündmasse von 3 Schachteln gewöhn¬

licher Reibzündhölzchen verschluckt haben , und unter unsäg¬

lichen Schmerzen verschieden sein . Zn Bühl kam vor weni¬

gen Monaten ein ähnlicher Fall vor , wo ein 18jährigeS

Mädchen aus guter Familie sich auf dieselbe Weise das Leben

nahm .

x Von der Efchach , 26 . Mai . Der herrliche Stand

der Saaten , der Obstbäume , und der aus der Erde keimenden

Kartoffeln berechtigt bei dem herrlichen Wetter dieses Früh¬

jahrs zu den schönsten Hoffnungen . Nur wünscht man einen

etwas anhaltenden , warmen Regen . In der Industrie , den

Gewerben , dem Verkehr herrscht fortwährend die erfreulichste

Lebhaftigkeit . Es muß daher die in dieser für die arbeitende

Klaffe so günstigen Zeit wiederkehrende Lust zur Auswande - l

rung nach Amerika auffallen . Insbesondere ist es das nahe

Würtemberg , welches uns früher Arbeiter in Fülle zusandte ,

von dem nun täglich starke Züge Auswanderer auf unserer

Straße daher ziehen . Waö uns hier zu fehlen beginnt , das

sind hauptsächlich die Arbeitskräfte ; man darf sich daher

nicht wundern , wenn der Taglohn immer mehr in die Höhe

geht .
Don der Breg , 26 . Mai . Wenn es richtig ist, daß

die Flauheit in unserer Uhrenmacherei mancherlei Miß¬

stände , Klagen , Nvth , und Armuth erzeugt , so ist es nicht

minder richtig , daß der gegenwärtige Blüthestand derselben

auch seine Kalamitäten hat . Wo Verdienst ist und Geld ,

da ist bald auch Uebermuth und Sorglosigkeit . Dann reizt

nur die Gegenwart , und Vergangenheit wie Zukunft werben

vergessen . Mancher Arbeiter treibt jetzt Selbstspekulativn

und vergißt seinen Packer , den er vor wenig Jahren noch

mit Thränen im Auge um Abnahme seiner Fabrikate gebeten

hatte . Er spekulirt oft ohne alle handelspolitische Kenntniß

und Klugheit , er setzt sein Vermögen ein und verliert es .

Einige Groschen Gewinn reizen und der Verlust von Tau¬

senden besingt dann seinen Ruin . Indessen erhält der Packer

nicht Waare genug und ist in der Ausführung der erhaltenen

Aufträge behindert ; ja er muß sogar die Erfahrung machen ,

daß der Arbeiter seine Uhren an fremde Geschäftsleute billi¬

ger abgibt , als an den Packer . Stockt nun einmal der Ge¬

schäftsgang , dann hört die Privatspedition auf und der Pa¬

cker wird mit Maaren , die er nicht alle verwerthen kann ,

förmlich bestürmt . Da geht dann der Hochmuth in Demuth

und die Sorglosigkeit in Trostlosigkeit über . Der Packer ,

den man jetzt übergeht und bei Seite setzt , wird und kann

dann die Thränen nicht trocknen , womit die angebotenen

Maaren benetzt sind . Darum halten wir es an der Zeit ,

unsere Arbeiter zu warnen und auf andere Zeiten aufmerksam

zu machen , die nicht so blühend sind . Dem Packer wie dem

Arbeiter muß Alles daran liegen , daß der blühende Zustand

unserer Industrie wo möglich erhalten werde . Beide müssen

gute Waare auf die bestimmte Zeit liefern und bedürfen

darum der gegenseitigen Unterstützung . Der uhrenmachende

Schwarzwald muß allen Ernstes darnach trachien , daß eine

gewisse Ordnung in sein Geschäft komme , welche die Bürg¬

schaft gegen die Wiederkehr flauer Zeiten in sich trägt .

Die gegenwärtige Dlüthe seiner Industrie darf ihn nicht flau

machen ; denn wer in der guten Zeit nicht an die schlechte

denkt , der kann in dieser jene nicht mehr so leicht herbcifüh -

ren . Der Anfang zu einer neuen Ordnung der Dinge muß

mit der Errichtung eines tüchtigen Gewerbver -

einS für den uhrenmachenden Schwarzwald

gemacht werden . Die Sache wurde schon vielfach angeregt ,

aber immer noch ist Alles still . Ergreife doch einmal ein

gewerbreicher Ort die Initiative , und erlasse eine öffentliche

Einladung ; an einer zahlreichen Betheiligung kann es kaum

fehlen , da ein tüchtiger Gewerbverein für den uhrenmachen¬

den Schwarzwald eine Lebensfrage ist . Wird dann deffe-n

Vorstand oder Ausschuß von verständigen und patriotischen

Männern , woran der Schwarzwald wahrlich keinen Mangel

hat , gebildet , dann wird sein segensreicher Einfluß auf

unsere Industrie nicht ausbleiben . Darum frisch ans Werk !

München , 24 . Mai . Die näheren Bestimmungen über

die im September abzuhaltenden Brigadelager rc.

haben die allerh . Genehmigung erhalten . Aus Anlaß eines

für den Spätsommer in Aussicht stehenden hohen Besuchs

( des Kaisers Napoleon ? ) in unserer Stadt werden dann

größere Truppcnabtheilungen hier zusammengezogen werden . I

— In Negrnsbur ^ hat Minister v. d. Psordten nach der I

„ N . Pr . Ztg ." an die Beamten „ lehrreiche Worte über die

geeigneten Auslegungen beiPreßgesetz - Verhandlun -

gen gerichtet
" , und seinen Anschauungen zufolge „ sollten

dem anilllus inzuriancki viel weitere Grenzen eingeräumt

werden ."
* Aus Mittelfranken , 26 . Mai . Der „ Allg . Ztg ."

zufolge hat der Landrath einstimmig den bemerkenswerthen

Beschluß gefaßt , bei der k. Negierung die Aufbesserung der

Besoldung der Schullehrer durch Zuweisung von

Grundstücken dringend zu bevorworten .

Mainz , 25 . Mai . ( Mainz . I .) Der Fürst v . Metter -

n i ch wird am 8 . Juni nach Dresden abrersen , um daselbst

seinem Sohne Richard , dem österreichischen Gesandten am

sächsischen Hofe , und dessen vor einigen Tagen von einer

Prinzessin entbundenen Gemahlin Pauline einen mehrtägi¬

gen Besuch zu machen . Von Dresden wird der Fürst seine

Reise direkt nach Schloß Johannisberg sortsetzen , wo er den

20 . Juni einzutreffen gedenkt .

Raffel , 25 . Mai . ( Fr . I .) In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer erklärte dieselbe ihre Zustimmung zu

den von dem Verfassungsausschuß der Elsten Kammer aufge¬

stellten und von der letzteren in ihrer Sitzung vom 6 . d. M .

genehmigten Ausgleichungsvorschlägen in der Verfas -

sungöangelegenheit , womit dte zwischen den Beschlüs¬

sen beider Kammern bestandenen Differenzen definitiv besei¬

tigt sind und nunmehr die Abgabe erner völlig übereinstim¬

menden landständischen Erklärung über die Verfassung er¬

möglicht wird . — Unter den in diesen Tagen erfolgten Er¬

nennungen ist die Reaktivirung des im Jahr 1851 von

Hassenpflug zur Disposition gestellten Regierungsraths Wie¬

gand , vorhinigen Vortragenden Raths unter dem Ministe¬

rium Eberhard und Landtagskommiffars , zu erwähnen , der

zum Mitglied der Direktion der Landeskreditkasse bestellt wor¬

den ist.

x Koblenz , 26 . Mai . Die junge Prinzessin Stepha -

n i e von Hohenzollern -Sigmaringen hat nach längerm Auf¬

enthalte vorgestern unfern Hof wieder verlassen und ist nach

Düsseldorf zurückgekehrt ; dagegen trafen hier ein : Baron

Stockmar und Graf Pickler - Muskau , welche von Ihrer

Königl . Hoheit der Frau Prinzessin von Preußen

zur Tafel gezogen wurden ; Letzterer eine hier oft gesehene

Persönlichkeit , pflegt alljährlich einige Zeit in unserer Stadt

zu verweile » und erfreut sich des besvndern Wohlwollens

ves hier rcsidirenden hohen Fürstenpaarcs . — Gestern Nach¬

mittag fuhr der Kardinal -Erzbischof v. Geissel auf seiner

Rückreise nach Köln an unserer Stadt vorbei ; später traf der

Weihbischof De . Braun von Trier hier ein , um in unserer

Stadt die hl . Firmung vorzunehmen , was seit einer Reihe

von Jahren nicht geschehen ist . Er wurde sehr festlich em¬

pfangen . — Die Erweiterung der Stadt Deutz , Köln

gegenüber , ist von den Behörden nunmehr genehmigt . Die

Festungswerke werden zum Theil niedergelegt , um in grö -

tzerm Maßstabe wieder zu erstehen . Dem Plan zufolge

wird der neue Kreis bersetben den Halbkreis Kölns ergän¬

zen , so daß beide Städte eine Bevölkerung von 300,000 Ein¬

wohner zu fassen vermögen .

Köln , 24 . Mai . Gestern ist , vom Nervenschlage getrof¬

fen , der seit 24 Jahren hier thätige Zollvereins -Bevollmäch¬

tigte bei der hiesigen Provinzialsteuervirektion , der bayrische

OberzollraihBarvnv . Völderndorss , plötzlich gestorben .

Göttingen , 23 . Mai . Die Universität wird in

diesem Sommersemester von H56 Studirenden , von 32 mehr

als im vorigen Semester , besucht .

Berlin , 24 . Mai . Der König und die Königin

begeben sich heute mittelst Ertrazuges nach Schwerin , wo sie

Abends eintreffcn werden . — In der Angelegenheit des

Theaterdirektors Deichmann und Genoffen erkannte der

Gerichtshof heute dahin , daß sämmtliche Angeklagte freizu¬

sprechen seren .

Berlin , 26 . Mai . Gestern Nachmittag 4 Uhr traten

die Königl . Majestäten in Begleitung Sr . Kön . Hoheit

des Prinzen von Preußen die Reise nach Schwerin an ,

von wo Höchstdieselben am Freitag , 29 . d . , nach Charlotten¬

burg zurückkehren . Am 7 . wird dort die Gedenkfeier des

Todestags des verewigten Königs begangen , worauf am 8 .

oder 9 . der König nach Marienbad , die Königin nach Töplitz

abreist . Um die Mitte Juli , zu welcher Zeit die hohen

Herrschaften nach der Hauptstadt zurückkchren , steht an unserm

Hofe der Besuch der Kaiserin - Mutter , sowie des regierenden

Kaiserpaares von Rußland zu erwarten . Wie neuere Nach¬

richten aus St . Petersburg besagen , gedenkt Kaiser Alerander

seine erlauchte Gemahlin auf der Reise nach Darmstadt zu

begleiten . — Die in einem Theil der Presse umlaufenden

Gerüchte von einem europäischen Fürsten ! ongreß , der

in diesem Sommer entweder am Rhein oder in Dresden zu¬

sammentreten solle , werden hier für durchaus unglaubwürdig

erklärt . Ebenso widerspricht man in hiesigen politischen

Kreisen mit voller Entschiedenheit der Behauptung , daß die

Reise des Prinzen Napoleon nach Berlin mit der Anbahnung

einer solchen Zusammenkunft in Verbindung gestanden habe .

— Preußens Vermittlung in dem Zerwürfniß zwischen

Neapel und den Westm ächten hat gutem Vernehmen

nach entscheidende Erfolge noch immer nicht herbeigeführt .

Die Ausgleichungsvorschläge unserer Negierung sollen in

Paris wie am Hofe des Königs beider Sizilien sich einer

entgegenkommenden Aufnahme zu erfreuen haben ; England

dagegen macht noch andauernd Einwendungen , und zeigt dis

jetzt wenig Neigung , von seinen sehr hoch geschraubten An¬

sprüchen etwas Wesentliches nachzulassen . — Die letzte Ver¬

zögerung des Abschlusses derNeuenburgerAngelegen -

h e it ist durch Verhandlungen herbeigeführt worden , welche

bei der Redaktion des Vertragsentwurfs sich noch über meh¬

rere Einzelpunkte entsponnen haben . Namentlich hat

der eidgenössische Abgeordnete ür . Kern in Betreff der im

achten Punkt ausgesprochenen stiftungsmäßigen Sicherung

des Purry
'
schen Legats den Antrag gestellt , daß dies Legat

neben der Bourgeoisie von Neuenburg auch der Stadt NeueN -

burg seinen Stiftungszwecken gemäß erhalten bleiben solle .

Ob dem Antrag Seitens der übrigen Bevollmächtigten Folge

gegeben worden ist , verlautet noch nicht .

Weimar , 24 . Mai . ( Fr . P .-Z .) Gestern Abend ist die

Herzogin von Orleans mit ihren beiden Söhnen von

Italien nach Eisenach zurückgckchrt und hat das Schloß un¬

seres Großherzogs , in welchem sie seit 1848 residirt , wieder

bezogen .

Gotha , 25 . Mai . ( Goth . Z .) Heute beginnen die Ver¬

handlungen des gemeinschaftlichen Landtags in

Betreff der Unionsfrage . Die Mehrheit des Verfas -

sungsausschuffes ( Härter , Hünersdorf , Kühne , Sterzing ,

Strenge ) beantragt Annahme der Regierungsvorlage mit

einigen Modifikationen . Die erste Minderheit ( Rückert )

befürwortete die Annahme ebenfalls , aber unter einer Reihe
von speziellen Voraussetzungen , z. B . daß die Ministerial -

abthcilungen für die herzoglichen Haus - und Familienange¬

legenheiten und für die Justiz , ferner das Appellationsge¬
richt , die gemeinschaftliche Staatskasse , das Domänenamt

nach Koburg verlegt werden , daß der Sitz des Landtags ab¬

wechselnd in Koburg und Gotha sei u . m . A . Die zweite

Minderheit ( Oberländer ) beantragt Ablehnung der Vorlage ,
eventuell Einberufung einer neuen Landesvertretung zur Re¬

vision des Staatsgrundgesetzes ; ferner Beseitigung des

Appellhofes , Vereinigung Koburgs mit dem Sprengel des

Appellationsgerichts zu Hildburghausen , und Gotha
' s mit

dem des Eisenacher Appellationsgerichts , eventuell Beseiti¬

gung der allgemeinen Schwurgerichte unv Einführung rich¬

terlicher Geschwornen .

Leipzig , 24 . Mai . ( L . Z . ) Mit II . MM . dem König
und der Königin von Hannover langten gestern Ihre

Kais . Hoheit die Großfürstin Konstantin und deren

Kinder in Begleitung ihrer hohen Verwandten aus Alten¬

burg hier an , und setzten mittelst ErtrazugeS die Weiterreise

nach Hannover fort .
Wien , 24 . Mai . Man schreibt der „ Ostd . Post " aus

Pesth , 22 . d. : „ Ein Ungar , Graf Nadasd , ist mit

dem Portefeuille der Justiz betraut worden . Diese Nach¬

richt vurchläuft seit gestern Abend die Stadt . Es würde

eine solche Nachricht zu jeder Zeit Aussehen erregt haben ; in

dem Augenblicke aber , wo der Kaiser sein Königreich bereist ,
wo die alte dynastische Anhänglichkeit allenthalben hervor¬
tritt , vermag man sich des Gedankens nicht zu entschlagen ,
daß dieses Ereigniß kein vereinzeltes , zufälliges , daß es ein

Glied in der zusammenhängenden Kette von Maßregeln sei,

wodurch man Ungarn mit dem »eugewordenen Zustande zu

versöhnen , es mit den andern Beftandtheilen der Monarchie

zu einigen bestrebt ist ." Auch andere Blätter sehen in der

Ernennung des Grafen Nadasd ein Ungarn gemachtes Zu «

geständniß . ( Graf Franz Nadasd v . Nabasdp war bereits

vor den Ereignissen des Jahres 1848 Statthaltercirath .

Nach der Revolution half und arbeitete er mit an der Ein¬

führung der neuen Prozeßordnung in Ungarn . Er stand an
der Spitze des Oberlandesgerichts in Oedenburg , und spä¬
ter zu Pesth , von wo er nach Wien berufen wurde , dem

obersten Urbarialtribunal zu präsidiren , wobei er mit den

Verhältnissen aller österreichischen Provinzen genauer ver¬

traut werden mußte . ) — In Hermannstadt wurden in

Folge des kaiserl . Amnestiedekrets sieben Hochverraths -

sträflinge ft eigelassen . In Klausenburg wurde auf die Kunde

von der Amnestie die innere und äußere Stadt beleuchtet .

Italien .
Verona , 23 . Mai . Laut des heute erschienenen ärzt¬

lichen Bülletins über den Krankheitszustand des F .M .

Grafen Radetzky haben einige Stunden ruhigen Schlafes
erquickend gewirkt . Die Fiebersymptome sind verschwunden ,
der Patient ruhig , der Schmerz geringer als in der ver¬

flossenen Nacht .
Turin , 20 . Mai . ( Allg . Ztg . ) Der Kriegsminister Ge¬

neral Lamarmora hat der Abzeorvnetenkammer so eben
einen sehr wichtigen Gesetzentwurf über das Heerwesen

vorgelegt . Dieser Gesetzentwurf führt eine Menge Aende -

rungen in dem gegenwärtigen Gesetz über die Aushebung
und Nckrutirung ein ; er vermehrt den Effektivstand des

Heeres nicht , schafft aber eine Art Landwehr , und die Re¬

serve , die beibehalten werden soll , wird sehr vermehrt . —

Wie man versichert , wird die Kammer mit dem die Durch¬

stech u n g d e S M o n t c e n i s ( die von einigen Ingenieuren
immer noch für unmöglich gehalten wird ) betreffenden Ge¬

setzentwurf auch die der Regierung bereits ertheilte Ermäch¬

tigung erneuern , der Eisenbahngescllschaft weitere 10 Mill .

Fr . als Subsidien zur Beendigung unseres Kommunikations¬

systems vom Langensee über de » Lukmanier nach Chur , St .
Gallen , und dem Bodensee zu bewilligen . Wo aber soll
die Regierung alle die Millionen zur Bestreitung der Kosten
dieser Plane hernehmen , wenn sie nicht abermals zum öffent¬

lichen Kredit greifen will ? — Das Schcrzblatt „ Jl Fischietto
"

ist , wegen Karrikaturen auf die Reise des Papstes , mit Be¬

schlag belegt worden . — „ Jl Campanone " ist endlich unter

der Last gerichtlicher Verfolgungen und Verurtheilungen
Todes verblichen . Die klerikale Partei verliert an ihm ein

eifriges Organ .
* Das „ Univers " enthält folgende tel . Depesche aus

Ancona , 25 . Mai : In diesem Augenblicke verläßt Se .

H . der Papst Ancona , wo ihm zu Ehren prächtige Feste ge¬

geben wurden . Die Haltung der Bevölkerung ist stets die¬

selbe . Erzherzog Marimilian , Gouverneur des lombardisch¬

venezianischen Königreichs , geht Sr . Heiligkeit bis Pesaro

entgegen , wo sie Samstag eintreffcn werden .

Frankreich.
-f Paris , 26 . Mai . Der König vonBayern em¬

pfing gestern eine Deputation der Pariser Munizipalität ,

den Seinepräfekten an der Spitze , und nahm die Einladung

zu dem Balle an , welcher ihm zu Ehren nächsten Donner -



stag, 28 . Mai , im Stadthause stattsinden wird . Der König
empfing sodann verschiedene Personen , worunter auch Baron
Eetto , bayrischen Gesandten in London , und stattete hierauf
dem Prinzen Napoleon und der Prinzessin Mathilde einen
Besuch ab . Nachmittags machte er einen Spaziergang über
die Boulevards und die Quais . Heute Abend wird der
König der Vorstellung in der Großen Oper beiwohnen , wo
„ auf Befehl " das Ballet „ Corsair " aufgeführt wird . Das
Theater ist von innen und außen mit Fahnen und Blumen
auf ' s prachtvollste geschmückt . Zu dem Ball im Stadthause
wurden 6000 Einladungen ertheilt . — Nach Mitternacht
wird großes Souper sein , was dem Seincpräfekten Gelegen¬
heit geben wird , seinen Verstoß gegen die Mitglieder des
Munizipalraths wieder gut zu machen . — Großfürst Kon¬
stantin hat außer den bereits für Rechnung der russischen Re¬
gierung bestellten Kriegsschiffen noch eine Fregatte 1 . Ranges
nach dem Muster der „ Jmperatrice Eugenie " und der „ Ar -
dente " bestellt . — Der Gesetzgebende Körper hat
einstimmig ein Gesetz angenommen , wonach die Gagen der
Hauptleute , Ober - und Unterleutnante der Landarmee um
150 Fr . erhöht werden . — Die Neuenburger Konfe¬
renz hielt gestern und heute Sitzungen . Man glaubt , daß
die heutige die letzte sein werde . — Die Nationalgarde von
Avranches ( mit Ausnahme der Kompagnie der Sappeurs -
pompierS ) wurde durch kaiserl . Dekret aufgelöst . — Man
meldet , daß die Senatoren und Deputirten bereits Anstalten
zur Abreise treffen , und man schließt daraus , daß die Ge¬
rüchte von einer abermaligen Verlängerung der Session sich
kaum verwirklichen dürften . — General Totleben ist seit
einigen Tagen ganz inkognito zu Cherburg . — Die persische
Regierung hat eine gewisse Anzahl von Perkussionswaffen in
Frankreich bestellt . — 3proz . 69 .50 — 55 .

T Marseille , 26 . Mai . ( Tel . Dep . ) Die Zufuhr von
gestern beläuft sich auf 50,000 Hektol . Die Preise dispo¬
niblen Getreides fest. Niederlage vermindert . Die Ernte¬
aussichten sind vorzüglich . Baron Gros ist in Toulon an¬
gekommen . Der „ Borysthenes " bringt Nachrichten aus
Konstantinopel vom 18 . Mai . Am 7 . Mai hatte der
Kaimakan der Moldau erklärt , die Wahlen nicht länger ver¬
tagen zu wollen , und hat dieselben auf einen Monat nach Fer¬
tigung der Listen festgesetzt . Dem „ Journ . de Constanti -
nople " zufolge war der Schah zwar nicht ganz mit den Be¬
dingungen des Friedensvertrags zufrieden , allein er freute
sich nichtsdestoweniger der Beseitigung des Krieges . Der
erste Minister Mirzo - Aga war nahe daran , abgesetzt zu
werden .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Mai . (H . N .) Die in London erschie¬

nene Schrift über die Integrität der dänischenMo -
narchie kann als dänische Staatsschrift betrachtet werden ;
wenigstens stimmen die in derselben enthaltenen historischen ,
juristischen , und politischen Deduktionen ganz mit Dem , was
in den offiziellen Aktenstücken der Regierung vorkommt , über¬
ein . Der Standpunkt ist ein streng gesammtstaatlicher , eben
so sehr gegen die holsteinische , als gegen die skandinavische
Opposition gerichtet . Ob alle Minister noch immer mit glei¬
cher Zuversicht die Gesammtverfassung vom 2 . Oktober 1855
behaupten , ist freilich damit nicht gesagt ; so viel ist nur ge¬
wiß , daß der frühere Conscilpräsident Andrä in seinem Glau¬
ben an das Bestehende nicht wankend geworden ist. Die
obengenannte Schrift ( reüsetions on tllv inteßiit ^ ok Isis äs -
nisil wonsroiizO ist übrigens nicht ganz genau in der Angabe
von Thatsachen , z . B . wenn es heißt , daß die Presse in der
dänischen Monarchie ungebunden ist, was offenbar nur von
der Presse des Königreichs gilt . — Von einer bevorstehen¬
den Ergänzung des Ministeriums vernimmt man
zur Zeit Nichts . Dagegen wird vou einem Plan des Hrn .
v . Scheele gesprochen , die Zahl der Minister auf Einen zu
reduziren , unter dem sämmtliche Departements von Mini -
sterialräthen zu verwalten wären . Damit fiele freilich die
Schwierigkeit einer Kabinetsbildung von selbst weg . .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 20 . Mai . ( N . -Z .) Am vorigen Sonntag

wurden in allen Kirchen Prinz Oskar und seine Braut ,die Prinzessin von Nassau , zum ersten Male aufgeboten . Die
Hochzeit wird in den ersten Tagen des Juni in der Residenz
des Herzogs von Nassau gefeiert werden . Am 10 . Juni
wird ein Geschwader von der schwedischen Kriegsmarine
nebst einem norwegischen Kriegsschiffe auf der Außenrhede
von Travemünde eintreffen , um das Neuvermählte Paar da¬
selbst zu erwarten . Das Linienschiff „ Stockholm " wird das¬
selbe aufnehmen , die übrigen Schiffe aber bei der Einschiffung
gegenwärtig sein . Zum Oberbefehlshaber der Escadre ist
Prinz Oskar selbst ernannt .

Rußland und Polen .
Warschau , 22 . Mai . ( H . N .) Wiederum hat der Kaiserdie Amnestieerlasse vom 27 . Mai und 7 . Sept . v . I .

durch einen neuen , vom 29 . v. M . datirten , für das König¬
reich Polen erweitert . Durch diese Zusätze werden auch die¬
jenigen Personen , denen noch vor der Krönung die Rück¬
kehr ins Vaterland gestattet worden ist, in ihre Standes - und
resp . Adelsrechte restituirt ; die kvnfiszirten Güter werden
jedoch nicht zurückgegeben . Diejenigen vor dem Krönungs¬
manifeste zur Rückkehr ins Vaterland Begnadigten , welche
sich drei Jahre lang untadelhaft aufgeführt haben , dürfen in
den Zivilvienst eintreten , ebenso alle politischen Verbrecher ,
welche in Folge der Amnestie vom 7 . Sept . nach Polen zu¬
rückgekehrt sind , oder noch zurückkehren werden . Die An¬
sprüche auf Restituirung der Adelsrechte rc . müssen , mit den
betreffenden Dokumenten begleitet , binnen zwei Jahren den
Behörden eingereicht werden .

St . Petersburg , 18 . Mai . ( Köln . Ztg .) Die Reise¬
lust hat so zugenommen , daß eine hiesige Zeitung sich ver¬
anlaßt sieht , zur Beruhigung der Reisenden anzuzeigen , es
führen bereits Dampfer zwischen hier und Stettin , Lübeck,
Kiel , Kopenhagen , Frankreich , und England , aber es sei
Hoffnung , daß noch mehr Linien ins Leben treten . Auch zu
einer Reese nach Tornco wird im Juni eingelaben , wo man
das Schauspiel genießen könne , die Sonne gar nicht unter¬
gehen zu sehen . Außer dem großen projektirten Schienen¬
werk werden noch fünf andere Eisenstrecken projektirt . —
Die Getreidepreis e sind in Taganrog , Rostow , Kertsch ,
Theodosia , Kherson , und Odessa sehr gefallen . — Für den
Großfürsten Michael wird ein Pallast prächtig hergerichtet ,
wo derselbe mit seiner Gemahlin residiren wird .

Amerika .
A Der Dampfer „ Afrika "

bringt Näheres über den kleri¬
kalen Aufruhr in Mexiko : Als der Gouverneur und der
Distriktsrath sich in die Kathedrale von Meriko begeben wollten ,
verweigerte ihnen das Kapitel den Eintritt . Der Gouver¬
neur zog sich zurück und ließ mehrere Kanoniker beim Heraus¬
gehen aus der Kirche verhaften . Das Volk scharte sich um die
Kirche , und der Ruf : „ Es lebe die christliche Religion ! Tod
dem Gouverneur !" ertönte . Doch wurde die Ruhe durch
die Truppen bald hergestellt . Der Erzbischof und 6 bis 7
andere Prälaten wurden verbannt . Der Erzbischof war in
Havannah erwartet . — Nach einer Mittheilung aus Vera -
Cruz , 20 . April , war der dortige Zustand noch immer
ernst ; der Kampf gegen den Präsidenten Comonfort dauerte
fort und der Ausgang war nicht vorherzuschen .

Vermischte Nachrichten.
^ Karlsruhe , 27 . Mai . Die kürzlich in der G . Braun ' -

schen Hofbuchhandlung dahier erschienene epische Dichtung : „Balder 's
Tod " , von vr . A. Schüt t , Verfasser der „ Psyche " ( Oberamtmann in
Bruchsal ) , erfreut sich einer besondern Berücksichtigung und günstigen
Aufnahme von Seiten der Kritik , wie die seither erschienenen Rezensionen
in der „Zeitung für die elegante Welt " , der „Europa "

, und den „ Hei¬
delberger Jahrbüchern der Literatur " beweisen . Die letztere , von einem
ordentlichen Professor der dortigen Hochschule verfaßt , füllt einen Bogen

in Oktav . Das Merkchen ist besonders Denen zu empfehlen , welche sich
für den stammverwandten nordischen Mythos interesfircn .

** Baden , 26 . Mai . Das großh . Bezirksamt hat in Anbetracht ,daß die dortigen Metzger mit dem selbstgcschlachteten Vieh dem Bedarf
der Lurus - Fleischstücke ( Filets , Cotelettes , und Schlegel ) während der
Badesaison nicht genügen können , deßhalb solche Stücke in großer An¬
zahl von außen kommen lassen , also eine höhere Tare verlangen müssen ,versuchsweise beschlossen, den Verkauf dieser Stücke für die Zeit vom
1 . Juni bis l . Oktober von der Tare frei zu geben , dagegen den freien
Verkauf derselben von auswärtigen Metzgern und Händlern in Baden
zu gestatten .

— Stuttgart , 26 . Mai . ( Stsanz .) Heute hat sich in der Thor¬
straße , wo ein Haus abgebrochen wird , ein bedauerliches Unglück
ereignet ; einer der dabei Beschäftigten wollte eine Seitenwand zum
Falle bringen , als diese früher , als er vermuthcte , einstürzte und ihn
unter allen ihren Balken begrub . Der Verunglückte wurde leblos in
ein benachbartes Haus getragen und alsbald die nöthige ärztliche Hilfe
requinrt ; doch schien diese nach dem Zustande , in dem er sich befand , zu
spät zu kommen .

— Köln , 24 . Mai . (Fr . I .) Nachdem die Papier - und Tapeten¬
fabrikanten behufs Preiserhöhungen für ihre Fabrikate Versammlungen
abgehalten haben , beginnen auch unsere Hutfabrikanten sich in
dieser Beziehung zu regen . — Rheinische Kaufleute haben eine Gesell¬
schaft , „ Hohenzollcr " genannt , gebildet , welche in der Gegend von He -
chingen aus Schiefer Mineralöl , Paraffin u . dgl . zu gewinnen sucht.
Das Konzesfionsfeld ist 2600 Morgen groß ; der Grundstein zu den
Hauptgebäuden , in denen vorläufig 60 , später aber 400 Retorten aufge¬
stellt werden sollen , ist in diesen Tagen schon gelegt worden .

— Ein Kleinov der seltensten Art kam jüngst in München zu
Tage , das in Anbetracht der daran haftenden historischen Erinnerungen
und wichtigen Folgen von großem Interesse sein dürfte . Es ist ein gol¬
dener Ring von zierlicher Arbeit . Der einfache , mit einem Rubin ge¬
schlossene Reif ist durch das Kreuz gebildet , das mit - den Letdenswerk -

.zeugen Christi : Leiter und Schwert , Speer und Schwamm nebst dem
Schweißtuch , und der Aufschrift in erhabener und durchbrochener Arbeit
finnig geziert ist . Die innere Schrift aber lautet : 0 . Nsrtino Imtdero
Latlisrius a bora ; in der inner » Seite des Schwertes ist der Tag ein¬
geschrieben : 13 . Junius 1525 . Es wäre sonach der Verlobungsring ,
welchen die Käthe — „ uxor üominus meus " , wie er sie einmal scher¬
zend nennt — dem Reformator gereicht , da der Hochzeitsgang erst am
27 . Tag desselben Monats vor sich ging . Wenn , wie kunstgeschichtliche
Kenner nach genauer Untersuchung versichern , weder die Arbeit , noch der
Charakter der Inschrift Etwas gegen den Styl der betreffenden Zeit ein¬
zuwenden geben , und sich die Echtheit desselben vielleicht noch aus wei¬
teren Belegen erweisen ließe , so wäre hier eine werthvolle Reliquie ent¬
deckt, die wohl aus Privathänden in sichern Besitz übergehen dürfte .

Lyon , im Mai . Unter den vielen , während dieser Saison
hier abgehaltenen Konzerten wird von den hiesigen Blättern als eines
der hervorragendsten dasjenige genannt , welches der 13jährige Chri -
stianJffland , Sohn des im Großherzogthum Baden noch in gutem
Angedenken stehenden früheren Musikdirektors Hrn . Peter Jffland aus
Heidelberg , gegeben hat . Beide find seit 1' /? Jahren an dem hiesigen
Orchester angestellt . Der junge Künstler hat ein für sein Alter seltenes
Talent , und zeigt auf der Violine Alles vereinigt , was auf diesem In¬
strument als das Schwierigste betrachtet wird : schonen Ton , eleganten
Bogenstrich , technische Fertigkeit , und besonders ein vorzügliches Adagio¬
spiel , wie wir es seit den Milanollos nicht gehört haben . Wenn er auf
dieser Bahn fortschreitet , und wenn er namentlich noch den Unterrichtdes Pariser Konservatoriums , wohin ihn sein Vater auf längere Zeit zu
bringen beabsichtigt , genossen haben wird , so können wir ihm eine be¬
deutende Künstlcrlaufbahn Voraussagen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herrn. Kroenletn .

Großherzogliches Hofthealer .
Donnerstag , 28 . Mai , 2 . Quartal , 71 . Abonnementsvor «

stelltmg : Die Dame von Avenel ; Oper in 3 Aufzügen ,Musik von Bvieldieu . „ Fanny " : Fräul . Mathilde Staudt .
2 .61 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Der Anfang der diesjährigen Frühjahrsprüfung der

evang . Kandidaten der Theologie ist auf
Montag , den 2Ä. Juni ,

Morgens 8 Uhr ,
festgesetzt.

Diejenigen Kandidaten , welche sich dieser Prüfung
unterziehen wollen , haben sich unverzüglich , bestehender
Vorschrift gemäß , bei der Unterzeichneten Behörde zu
melden .

Karlsruhe , den 26 . Mai 1857 .
Großh . evang . Oberkirchcnrath .

. Ullmann .
Flad .

t per Ur. rrocdenti, v -r lS 8?l-, mit VNUM».

,M8M7k8 kaiMik^ olinkiai -
v<>„ x nLZurvo »lls " ottLmtsr anst önüklisn 'lluritron ra deKkcksa .

Ansbach -Gunzenhausen.
Höchster Preis 2S,0tt « fl ., niedrig¬

ster Preis 8 fl.
Die wenigen noch vakanten Obligations - Loose die¬

ses Eisenbahn - Anlehens find durch unterzeichnetes
Handlungshaus gegen Einsendung des Betrages oder
gegen Nachnahme zu beziehen » 8 fl . pr . Stück . Bei
Bestellung von je 50 Stück ein Loos gratis . Für
sämmtliche durch mich abgesetzte Loose können
«» den üblichen Geschaftsstunden 7 fl . 3 « kr .
Pr . Stück an meiner lffassa erhoben werden .

ZLvI ». Vic tor Veker1 « L«i ,V .812 . Banquier in Frankfurt a . M .

0 .703 . Mannheim und Rotterdam .

Veevter kerii-OliMy ,
durch löblichen Vorstand des landwirthschaftlichen
Vereins geprüft und vorzüglich befunden , ist billigst
zu beziehen von

G . Sk M . Köhler ,
> Mannheim 8 Rotterdam .

Wir zeigen hiermit an, daß wir unser Bu¬
reau in das Haus Nr. 8 ans dem Markt-
Platze verlegt haben.

Karlsruhe , 17 . Mai 1857 .
G. Müller L» Cons.,

L .982. _ Nachfolger von August Klose.
k .49 . Stuttgart .

Mel Mai van 1 . LrviM.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige , daß ich nun mein Haus , das sogenannte

„ Grüne Haus "
, zu einem Hotel mit INv8t » ii »' » ti « i » «E? Ortzte ein¬

gerichtet habe .
Die freundliche und günstige Lage meines Hauses , welches sich sowohl in der Mitte der

Stadt , als auch in der Nähe des Bahnhofes , des Königl . Residenzschlosses , des Marktplatzes
und mehrerer Ministerien befindet , garantirt sowohl Geschäfts - als auch Vergnügungsreisen¬
den einen sehr angenehmen Aufenthalt , und werde ich nicht ermangeln , durch reelle und gute
Bedienung mich des Vertrauens der mich beehrenden Gäste würdig zu zeigen , sehe daher
recht zahlreichem Besuche entgegen und empfehle mich allen resp . Reisenden bestens .

Stuttgart , im Mai 1857 .
L .971 . Donaueschingen .

Maurergesnch.
Es können 20 bis 25 tüchtige Maurergesellen so¬

gleich in Arbeit treten .
Donaueschingen , den 2l . Mai 1857 .

Joseph Engeffer , Maurermeister.

2 .969 . Stuttgart .

M

In hiesiger Nähr ist ein vor wenigen Jahren erbau¬
tes und mit großen Räumlichkeiten versehenes Fabrik¬

gebäude sammt Dampfkraft und 3 Morgen Güternum den billigen Preis von 10,000 fl . unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu erwerben . Näheres auffrank irte Anf ragen . C . Haecker , Auguften - Str . >2 .

, 2 .903 . Pforzheim .Lackirer und Tüncher
können unter vortheilhaften Bedingungen dauernde
Beschäftigung hier erhalten . Nähere Nachmessung
durch das

öffentliche Geschäfts -Bureau von
_ Adolph Haberstroh .

2 .70 . Kartsrube .
( Pferde -Versteigerung .)

^ Freitag , den 5 . Juni d. I . , werden
^ im Gasthof zum „Deutschen Hof " da -

hier zwei fehlerfreie , gute Wagenpferde( Schimmel und Braun ) versteigert , von welchen daseine ( Schimmel ) auch als Reitpferd sehr brauchbarist. Dieselden können am Donnerstag , Nachmittags ,in genanntem Gasthof a ngesehen werden .
_2 .637 . D . Nr . 5285 . Karlsruhe .

HaiiSversteigermrg.
Das zur Verlasscnschaftsmaise derWittwe des Verwalters Georg Müller , Elisabeth «,geborne Korn , gehörige , unten näher beschriebene

Wohnhaus wird der Thcilung wegen am
Dienstag , den 2. Juni d. I . ,Mittags 2 Uhr ,in dem Geschäftszimmer des Notars Pezold dahier ,Herrenstraße Nr . 2, öffentlich versteigert .Die Steigerungsbedingungen können bei dem ge¬nannten Notar eingeschcn werden .

Beschreibung des Wohnhauses .Ein zweistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem Sei¬tenbau , rechts Waschhäuschen und Garten , in der klei¬nen Herrenstraße Nr . 12 . neben Polizciciciier Bayerund Leberhändler Levis von hier .
Tarirt zu . . 5000 fl.Karlsruhe , den 15. Mai 1857 .

Großh . bav. Stadtamts-Revisorat .B. V. d . St .- A.-R . :
Lang ».

bäi . G. Haunz .

-



ff . 44. Sadanzei
Badanstalt Griesba

eiae.
ch iimRenchthale.

Die Wirkungen des hiesigen StahlsäucrlingSEs ist meine Badanstalt für Lieft Saison wrerer ervffnek. _ .. ^ . .
aeaen Krankheiten des Bluls und der Nerven find langst anerkannt und werden durch die alliahrüch hier zahlreich

beobachteten Curerfolae bestätigt. Die große Aehnlichkeit des Griesbacher Mineralwassers mit dem von Py »

mont wurde auch durch die ncue chemische Analyse des Herrn Hofraths Dunsen vollkommen nachgewlesen.

Nebst Mineralwaffer -Cur und Stahlbädern sind auch täglich frisch bereitete Ziegenmolken zu erhalten ;

auch find die verschiedenen , zu einer Cur nöthigen Douche- Apparate neu und zweckentsprechend eingerichtet.
Monsch Jockerft,

Badeigenthümer .
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F ' ^ Mertitz «s 17« . , Direetoren . F » -1 . Kenersl - Vxent .

Von ns k VILW - VOILL
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^ » 8 « « « e - ^ ee »8 « i ?r .kt . Idir . L4 « kllr I . Kajüte , ffr.kt . Idir . L« « kür II. Kajüte, ffr.kt . Idir . « «

kür rrvisedenckeek , überall incl . Leköstiguvg ._
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ff.46. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

In der Woche vom 22. bis 27. Juni 1857 werden
in dem Leihhaus -Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert.

Mittwoch , der IS . Juni 1837 , ist der letzte
Tag , an welchem die über 6 Monate verfallenen
Pfandscheine zur Prolongation noch angenommen
werden.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1857.
Leihhaus-Verwaltung .

L . Weeber .
8 .744. Nr . 7886. Baden .

Den Fleischverkauf in der Stadt Ba¬
den betreffend.

Da für die Dauer der Saison der Bedarf von
Lurusstücken ( Filets , Cotelettes und Schlegel) in hie¬
siger Stadt ein so großer ist, daß die hiesigen Metzger
mit dem selbst crschlachteten Vieh diesem nicht genügen
können, solche Stücke deßhalb in großer Zahl von
außen müssen kommen lassen , dann aber nicht in der
Lage sind , solches um die bestehende Tare zu verkau¬
fen, so sah man sich in Berücksichtigungdieser Ver¬
hältnisse veranlaßt , den Verkauf dieser Wtücke für die
Zeit vom 1 . Juni bis 1 . Oktober von der Taxe ver¬
suchsweise srcizugeben, dagegen aber den freien Ver-
kauf derselben von auswärtigen Metzgern und Händ¬
lern in hiesiger Stadt zu gestatten.

Bemerkt wird jedoch ausdrücklich, daß sich dieser
freie Verkauf , welcher auf dem Markte oder haufir -
weise geschehen mag , nur auf die Zeit vom 1 . Juni
bis 1. Oktober erstreckt , und nur folgende Fleischsorten
begreift :

vom Ochsen den Lümmel (Filet) ,
vom Kalbe die Cotelettes ,
vom Hammel den Schlegel und Cotelettes ,

und daß die fremden Verkäufer, welche solche Stücke
hierher bringen, sich mit Scheinen der betreffenden
Fleischbeschauer darüber auszuweisen haben , daß jene
Stücke von gesunden Thieren herrühren .

Baden , den 13 . Mai 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Frech .

_
vüt . Ziller .

ff. 62. Dürrmenz - Mühlacker
. ( Würtemberg ) .

Mühlenversteigerung .
Der Unterzeichnetehat sich Alters halber entschlos¬

sen, sein in Enzberg befindliches Anwesen den 24 .
Juni d. I . zu verkaufen.

Dasselbe besteht in einem im Jahr 1848 neucrbau -
ten Hause. In den untern Räumen ist eine nach
neuester Konstruktion eingerichtete und mit gehöriger
Wasserkraft verseheneOel - und Gppsmühle , in einem
Nebengebäude eine Hanfreibe . Der zweite Stock bie¬
tet hinlänglichen Raum zur Aufbewahrung von Sä¬
mereien zu Oel rc.

Neben diesem Gebäude ist eine große, ebenfalls
neugcbaute Scheuer mit 2 großen Viehställen ; unter
der Scheuer befindet sich ein sehr geräumiger und guter
Keller , neben der Scheuer 4 Schweinställe. Zu die¬
sem Anwesen gehören ein Würz - und Baumgarten ,
2 Morgen Archer , theilweise mit Obstbäumen be¬
pflanzt, und 2 Morgen Wiesen.

Ein thätiger und fleißiger Mann findet auf diesem
Anwesen immerhin sein gutes Fortkommen ; die Vcr-
kaufsbedingungen werden ganz billig gestellt.

Martin Schäfer .

1 Stute , kastanienbraun , englischer Nack, 7 Jahre
alt , 16 Faust ( rheinisch ) hoch.

Alle drei Pferde find militärfromm und eignen sich
auch zum Fahren .

Außerdem kommen noch zum Ausgcbote Reitsättel ,
Reitzeug und sonstiges Pferdsgeschirr.

Landau , den 25 . Mai 1857.
Der kgl. bayer . Notar :

K . F . Kößlcr .
ff.38 . Karlsruhe .

Heugras -Bersteigerung.
Von den in Selbstadministration stehenden ärari¬

schen Wiesen wird der diesjährige Heugras - Erwachs
gegen Bürgschaftsleistung und Zahlung auf Martini
1857, wie folgt, versteigert :

1) Freitag , den 5 . Juni 1857 , Morgens
9 Uhr, auf dem Rathhaus in Graben von 17
Morgen Wiesen auf der Gemarkung Graben ,
und von 37 Morgen Wiesen auf der Gemarkung
Rusheiin .

2) Montag , Dienstag und Mittwoch , den
8., 9. und 1V. Juni 1857 , Morgens 8 Uhr,
im Wirthshaus zum Augarten bei Karlsruhe
von 344 Morgen Wiesen des Kammerguts
Gottesaue .

3) Frcitag . und Samstag , den 12. und 13 .
Juni 1857 , Morgens 8 Uhr, im Hirschwirths-
haus in Rüppurr von 183 Morgen Wiesen des
Kammerguts Rüppurr , und von 7 Morgen Hä-
genichbruchwiesen auf Ettlinger Gemarkung .

4) Mittwoch , den 17 . Juni 1857 , Morgens
9 Uhr, auf dem Rathhaus in Bruchhausen von
s ) 77 Morgen Haardtbruchwiesen auf Ettlinger

Gemarkung , und

b) 10 Morgen Brühlwiesen auf Sulzbacher Ge¬
markung.

Karlsruhe , de» 25 . Mai 1857.
Großh . Domänenverwallung .

ff.25. Nr . 13,909 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung . ) Johann Georg Reh¬
mann von Kiesclbronn ist ohne Staatserlaubniß
ausgewandert , und soll sich in Newark niedergelassen
haben . Wir fordern ihn auf , fichbinneu8Wv -
chen darüber zu rechtfertigen, widrigenfalls er, als
unerlaubt ausgewandert , des Orts - und Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche Ber-
mögensstrafe von 3 Proz . , sowie in die Kosten vcrur -
theilt würde.

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt
und seinen Schuldnern aufgegedev, bei Vermeidung
doppelter Zahlung ohne weitere diesseitige Weisung an
Niemand ihre Schuld heimzuzahlen.

Pforzheim, den 26. Mai 1857.
Großh . bad. Oberamt .

F e ch t .
ff. 11 . Nr . 13,364 . Emmendtngen . ( Er -

kenntntß .) Da sich Rekrut Gustav Heitzler von
Oberschaffhausen(Loos Nr . 110, Aff.- Nr . 25) auf die
diesseitige Aufforderung vom 24. Februar d. I . , Nr .
5472, Rekrut Georg Jakob Huber von Köndringen
( Loos Nr . 2l7 , Aff.- Nr . 52) auf die Aufforderung
vom 18. März d. I . , Nr . 7683 , Rekrut Andreas
Kosti von Ottoschwandcn ( Loos Nr . 66 , Aff.-Nr . 15)
auf das Ausschreiben vom 31 . März v. I ., Nr . 8895,
nicht gestellthaben, so werden dieselben der Refraktion
für schuldig erklärt, in die gesetzliche Geldstrafe von
je 800 fl., sowie zur Tragung der Kosten der für die¬
ses Ausschreibcn zu je - /g unter sammtverbindltcher
Haftbarkeit verurtheilt , und des OrtS - und Staatö -
bürgerrechts für verlustig erklärt .

Emmendingen, den 23 . Mat 1857.
Großh . bad. Oberamt .

F i n g a d o.
vüt . Ziller .

ff.41 . Nr . 11,515 . Karlsruhe . ( Urtheil .)
In Untersuchungssachen gegen Georg Frosch von
Darlanden , wegen Diebstahls , wird auf amtspflichti¬
ges Verhör zu Recht erkannt :

Es sei Georg Frosch von Darlanden der
Entwendung eines Zwciguldenstücks, zum Nach¬
theil des Johann Georg Amberger von Brei¬
ten, und damit des gemeinen Diebstahls
für schuldig zu erklären, und deßhalb zu einer
Amtsgefängnißstrafe von sechs Tagen , worun¬
ter 2 Tage Hungerkost , sowie zur Tragung der
Untersuchungs - und « traferstehungskosten zu
verurtheilen . V. R . W .

Dies wird dem Angeschuldigien, dessen gegenwärti¬
ger Aufenthalt nicht in Erfahrung gebracht werden
konnte, auf diesem Wege hiermit eröffnet.

Karlsruhe , den >8. Mai 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

Regenauer .
k .20. Nr . 12,201 . Freiburg . ( Vorladung .)

In Sachen des Baptist Klarer in Endingen gegen
Bäcker Joseph Beck jung von Zähringen , Arrestan¬
lage betreffend , hat Kläger dahier vorgetragen , daß
der Beklagte am 2 . d . Mts . bei ihm 6 Malter 4 Sester
Weizen um 131 fl. 12 kr. habe kaufen lassen , und sich
seither landesflüchtig gemacht hat , wcßhalb der Kläger
unter Vorlage der erforderlichen Bescheinigungen ge¬
beten hat , zur Sicherung seiner Forderung die rückge-
laffcnen Fahrnisse des Beklagten mit Beschlag zu be¬
legen und solche einer dritten Person in sichere Ver¬
wahrung zu übergeben. Diesem Gesuche wurde statt¬
gegeben und wird nunmehr Tagfahrt zur Rechtferti¬
gung des Arrestes auf

Samstag , den 6. Juni d. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt , wozu der Arrestbeklagte unter Androhung
des Rechtsnachtheils vorgeladen wird , daß im Falle
seines Nichterscheinens das Arrestverfahren gleichwohl
fortgesetzt und er mit seinen Einreden gegen die Rccht-
mäßigkeit des Arrestes ausgeschlossen würde.

Zugleich wird dem Arrestbeklagtcn aufgegebcn , bis
zur Tagfahrt in anher vvrzulegender öffentlicher Ur¬
kunde einen dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen ihm selbst oder in seinem wirkliche »

Wohnsitze geschehe» sollen, widrigenfalls olle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wr .
kung , wie wenn sie idm eröffnet oder eingehändtgi
wären , nur an,die Gerichtstafel angeschlagen würden.

Freiburg , den 25 . Mai 1857.
Großh . bad . StadkaMt .

Brummer .
vitt. Jäger sch midt .

k .6 . Nr . 16,427. M - Sbach . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) In Sachen der HeinrichKipp ,
han ' schen Eheleute von Obrigheim gegen Johanne «
Leutz Wittwc von da, jetzt in Amerika, wegen Forde¬
rung von 230 fl. und 5 Zinsen vom 17. April 1854,
herrührend aus Darlehen , und 370 fl. nebst 5Zin¬
sen vom >7. April 1654, herrührend aus SchadloShal -
tung aus Bürgschaft. Beschluß : Der beklagte
Theil wird angewiesen, entweder den klagenden Thtil
zu befriedigen, oder, wenn er die gerichtliche Verband-
lung der Wache verlangen will, dieses binnen 8 Ta -
gen zu erklären , widrigenfalls auf klägerischeS Au -
rufen die Forderung für zugestanden erklärt werde»
wird . Die Erklärung , baß die gerichtliche Verband-
lung der Sacht verlangt werde, kann der beklagte
Theil entweder dem Gerichtsboten bei der Zustellung
abgeben oder binnen 8 Tagen mündlich oder schrtft.
lich bei diesseitigem Gerichte Vorbringen. Dies wird
der abwesendenBeklagten an Eröffnungsstatt mit der
Auflage bekannt gemacht, binnen 14 Tagen einen
Einhandigungsgewalthaber zum Empfang aller der.
jenigen Verfügungen und Erkenntnisse , welche nach
dem Gesetze der Parthic selbst zu eröffnen wären , an-
her zu bezeichnen , ansonst alle weitere Verfügungen
mit der Wirkung der Einhändigung nur am Sitzung «,
orte des Gerichts angeschlagen würden. MoSbach,
den 20 . Mai 1857. Großh . bad. Bezirksamt . W.
K a p f e r e r .

L.935. Nr . 1933. Jestelten . ( Erbvorla -
düng . ) Georg Sauren , Zimmermanu von Eich ,
bcrg, Gemeinde Bühl , welcher sich im Jahr 1839 in
die Fremde begeben hat , ist zur Erbschaft seines verleb-
ten Vaters Josef Saurer von Eichbcrg berufen.

Da sein Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, so
wird er andurch aufgefordcrt, sich zur Empfangnahme
seines Erbbetrcffniffes

binnen 3 Monaten
entweder selbst oder durch gehörig Bevollmächtigten
um so gewisser dahier zu melden , als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugethetlt werben,
welchen solche zukäme, wenn der Vorgeladenc zur Zeit
des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Jestetten , am >6. Mai 1857.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B u i s s o n.
vüt . Liermann , Notar .

L.938. Nr . 4507 . Stockach . ( Erbvorla -
düng .) Zur Erbschaft des am 1 . April 1857 ver¬
storbenen Bürgers und Tagwerkers Nikolaus
Dreher von Steißlingen ist dessen Tochter Cö¬
lestin e, geb . Dreher , welche mit ihrem Ehemann
Eduard Muschani im Jahr 1833 nach Nordamerika
auswand erte, kraft Gesetzes berufen.

Da ihr dermaligcr Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist, so wird sie zur Erb - und Vcrmögenstheilung ihres
genannten Vaters

mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen , daß im Nichterschei -
nungssalle die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
werde, welche sic erhalten würden, wenn sie , die Vor-
geladcn« , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Stockach , den 20 . Mai 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

W a l ck e r.
9 . 57. Nr . 6855 . Villingen . ( Bekannt¬

machung . ) Nachdem sich zufolge diesseitiger Auf-
forderung vom 1 . v . M . keine näher berechtigten Erben
gemeldet haben , so wird die Wittwe des Thierarzte «
Schilling dehrer, Anna , geb. Willmann , in die
Gewähr der Vcrlaffenschaft ihres ff Ehemannes einge-
setzt.

Villingen , den 23. Mai 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

N o d e r.
vüt. Partheuschla .ger , A. j .

l'
l'Lkiktul' ltzk' M 'rnürettej meti llem kiik^tliätt <165 ^ 6eti8eIkNLkItzr -8^iMLt8.

^ Versteigerung
^von Pferden zu Landau in

der Pfalz .
Donnerstag , den 18. Juni nächsthin, Morgens

10 Uhr , zu Landau vor der Reilerkaserne , lassen die
Erben des verlebten Herrn kgl. Artillerie - Majors
Mar Abele die zu dessen Nachlasse gehörigen drei
Reitpferde gegen baare Zahlung versteigern, als :

1 Wallach, kastanienbraun , norddeutscher Race,
9 Jahre alt , 15s,4 Faust ( rheinisch ) hoch ;

1 Stute , kastanienbraun , Hannoveraner Race,
10 Jahre alt , eben so hoch ;

Saris »' .

ffer comptant . ffer eowptaot .
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5") üo . doll . 8t . 91 k . ,, 40 ) üo. bei kotds . SS-/, k .
5»/» üo . 1852 Hst . 88 -/. ff . 3 - /2"/» üitto 91 ' /« k . -/« k .
5°/« I.d. i . 8 . d. 8 . 92 ff. 91-/. k . /Va«». 4"/o Obi. bei lltds . 97-/, k .
5°/oblte . k . i . 8 . i . !fl. „ ' 3 -/2V0 Odi. üitto SO-/, k .
5°/« K .-4nI . v. 1854
5" ) ttel .-0dl .

86- /2 der . 3- /,o/o Obligat . 91 -/, ff .
79 ff . .. 3->/o üitto 83'/ , k .

50/oüo. 1852k . d .ir . 79' /. ff . Kurs/ . 4°/o i . 8 . ü . 2 b . tt . —
4-/, °/g Uet .-ObI . 69-/. ff. „ 4°/, .. „ d . 8t . —
4»/, üitto 62-/. ff. 40, ) li. 500ffartia1e —
3°/» üitto — 3"/« inibnü . 8cdolü 38' /, ff. 37' / , 6 .
2-/z°/ , üitto b . 8 . — ^ .7 I - /. -V0 üitto . 24--/ . , ff . - -/i , 6 .
1») üitto — Fors . 3°/) Obligationen 45 ff . 44 -/r k .
4- /r°/o Letdm . Odi . — SottÄ . 4--/ , kertitirate —
3 -) 0,) 8tastsscd . 84V. ff. 2-/, °/a Integr . —
4 -/, °/o 0. b . « otds . 100-/. ff . 99'/ , k . Sstz . 4- /,«/o0 . j .rr . 28kr . 98' /. k .
5--/)0 . 3 .ffn>iss . d .ll . 102-/. ff. „ r -/, »/güo . bei Ltds . 55-/, 6 .
4-/2°/ , üo. 102 -/, ff . 101 -/. k . Var «/ . 5»/o0. b .« . i .l..28 kr . —

40/0 üo. 96-/. k . 5»/,0 d .U.i.8v .a . 12 —
4») 4diös .-k . üo . 97-/. der . n. K. 3»/o0 . d .k . i.8 .28kr . —
3- /2°/» üo. S2 - /z k. 5"/) 0 . k . d . Koiüsed . 102 k .
4- ,) °/g Odi. b . 8 . 102-/, 6 . „ S°/, Odi. bei « otds . 54-/, ff. 54 k .
3-/2«/ « üitto 92 « . ««/, 8t . DU. 2- /2 S . 111 6 .
4- /,0/0 Obiig. 102-/, 6 . 6°/,8t . 8s . k, . 8üs . 73 ff.
3-/// « üo . v. 1842
4-/ ,"/,, Obi . d . Ntds.

91 -/ . ff . 91 k .
102 - ,. ff . 102 k . H

" 6--/o 8 . llooi » kit > 76 ff.

Oesterr . > st . - tignk- 5kuen
Ks>r . ksnlisklien ü 505 ü.
Kbln-VIins . Ljseob .-4ktiei >
40/0 I. ürvt>.- bexb . kis .- .VKt .
4>/z"/o d . k .

Osrmst .8 . 1>u .2.8er .sr50ll .
IVeim. L.-4 . s IVO kldlr .
l .üxü .ll . I,üblc . d . k . Lrlngr .
krsnkkurter ksnk s 506 11.
kransif . 0smp1scb ! .-4 . d . k .
ffsunus -Lisend . - ä . « 250 ü
Lrsnlck.-llsn . siisenb.-^ kt .
( iv orov - LIorenr -Lls . - 4 kl.
5»/oOest . I.Io >ük .-0 . 2. i .8 .
3 '/A ? r . 0 . ü.0est .8t .si .- Kes.
3°/o ? . - 0 . ffrr. -K.-L. rr . 28
5 °/o ? .-0 . ffrr .-0.-L . kr . 28

1141 ff . 1138 k .
788 ? . 785 6 .

14SV» der . u. K .
lOti ' /s ? .
57 -.) 6 .
269 -/2 der . u . K .
113- ) k .
233 ff. 230 k .
1080/ . k .

358 K. er v .
83- ,ß k .
78 -/tz 6 . er 0 .
87 -/2 6 .
55-/ . ff .

93- /ik .

lj5'-/o llüw .-Lerd . ffr. - Odl. 1103 ff . 102-/) K .
ljl- ) --/» ffrkk.-ULll . ffr.-0dl . IS8- /. k .
7»/„ K .-V . Lffrie1 .k . 2-/2 » .
l8"/gK. kross . 1 . kr . » 2 -/2 «
8»/oüo . 2. ffr. m.V.,k .«2- ,) ü.
0e » l. 6reütd .-4kt . 80 '-

,) ffr .
5» oll.K.ffIis.- ffb.-4 . 30 /oL.
50/0 Oest. 8tssts -Lisend .-4 .
kikein-Ksde -L .20») ff .4»/o2
4 ' /2--/^Ls >r .0s ld.d .L. 15--/) L
IUtütsed .LrüsIit .80 '-, offior.
Korüü . krülnkt . 80--/ , klar .
Lllüü. Lunkskt . 30 '-/) klar
llltn . Lk. i. l .ux. 30 '/„ Linr .
I-eipr . kreüitdk . 50 '-/) fflnr
8p . » .-u.I .50o,/F.i.ffr.28kr .
üt .c .-4 .k .ff. s-e .30"/o28kr .
0eulscd .ffdüll.-4kt . 20--/off.

IOO-/2 ff .
91 '

,) ff.
82 - /2 k.
18S der . ex v.
197 -/2 ff . 197 k .
239 der .
86 -/2 k-
98' /« ff -
89-

, . der . er v.
94-/2 K .
238 ff.
441 ff. 439 6.
79 k.
493 ff.
532 der . u. K.
145 ff. 144 k . er v .

vienslgK , 26 . Mi .

Oest. 500 « . d . « . 1834 —
,, 250 « . 1838 >31 -/ , 6 .
„ 250 « . ,, 1854 105' /, k .

3- /,»/ , kr . ffr.-X. d . « . 116-/ , « .
blaiianü -kowo ü. 14 14-/. k .
Laüisede 50-«. 88 ff. 87-/. k .

« 35-«. 51 -/. k .
llurd . 40 7L.-K. d. « . 41 -/« ff .
6 . Hess . 50-Ü.-K . d . k. 1l5 -/. ff . -/ , 6 .

« " Is . ,, 34' /. k .
Kass . 25-Ü.-K . d . ktd . 32 k .
llamd . iold . ü105kr .
8edmd, -l .ipp . 257dlr .
8arü . ffr. 3od ) 8etkm .

73'/ , ff . 72-/ , k .
28 k .
45 6 .

2-/,kütt . nttB/zaV it .
Vereins -Koose » log .

32- /. k .
10 ff.

Vosd. Krds . 7-«.b .ffrI. 7 -/,ff . -/,k .

Vmslerüam k . 8.
Vuxsdllrx „
Leriin
Lremen
Köln
llamdarx
kelprig
Konüoo
kxon
Vlailsnü
ffari.
priest
Men

SS ' /« L.
119' /, ff. -/ , k . .
105'/ « k .
SS -/2 L-
105' /» 8.
88-/. 8 . ' /) k .
105-/«8. 104'/,k .
118-/ , k .

SS-/, k .
93-/« « .

113-/, der .
Diskonto

« »« Ick 8 » ^«« » .
fftstolen

üitto ffreuss . "
Noll. II . 10 8tückc ^
Dornten
20-krnLkenstüeke '

Losl. Sovereigns
Kolü »1 ülnreo
ffreass . Id«lS
5-ffrnnken -IIüfter
ttoeddsltix 8i1der
kreoss . ksss .-8eü.
Dollar » in 8«lü

- 8 39 kr . sag .
9 55 - /2-56 -/ ,
9 46 -/2-47-/ ,
5 31 -32
S 18 -/, -19-/ ,

11 44-4»
374 -7«

2 20--/ ,
L4 : »2-S«

1 45 -/ -̂-/,

7
"

Druck der G. Braun ' scheo Hofduchdruckerei »
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